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lldeulſche Zeitung. 


1894. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juni. 
— Der Kaiſer hat am Sonntag nach 
der Grundſteinlegung für den Dom den Reichs 
kanzler und den Staatsſekretär des Aus wärtigen 
zu längerem gemeinſamen Vortrage empfangen. 
Am Montag empfing er den Eiſenbahnminiſter 
und die neu ernannten Regierungspräſidenten 
für Königsberg und Köln. 
L Im, Reichsanz.“ wird zum Lehrplan 
für die höheren Töchterſchulen noch 
eine längere Erläuterung veröffentlicht, aus 
welcher ſich ergiebt, daß der Lehrplan von 
einer Anzahl von Schulmännern begutachtet 
und dann auf zwei Konferenzen unter Bus 
ziehung von zwei Schuldirektoren berathen 
worden iſt. 
— Die badiſche Kammer nahm den 
vom Zentrum eingebrachten Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Zulaſſung von Miſſionen mit 34 

I gegen 27 Stimmen an. Die übrigen Anträge, 
die die Geſtattung von Ordensniederlaſſungen 
und Beſtimmungen über die allgemeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorbildung der Geiſtlichen betreffen, 
wurden, erſterer mit 32 gegen 30, letzterer mit 
32 gegen 31 Stimmen, abgelehnt. 
a — Eine weſentliche Aenderung in den 
AKonkursanzeigen der Amtsgerichte wird 
Iſeitens der Becufsgenoſſenſchaften angeſtrebt. 
Die letzteren haben vielfach dadurch Ausfälle 
erlitten, daß fie von der Mitgliedſchaft des 
einſchuldners zu ihrer Genoſſenſchaft oft 
ſt dann Kenntniß erhielten, wenn die zur An⸗ 
meldung von Forderungen geſetzte Friſt ver⸗ 
ſtrichen war. Dieſem Uebelſtande fol dadurch 

abgeholfen werden, daß die Amtsgerichte ver⸗ 
pflichtet werden, in den Konkursanzeigen ſämmt⸗ 
liche vom Gemeinſchuldner ausgeübten Gewerbe⸗ 
dweige anzugeben. Zur Erreichung dieſes Zieles 
haben die Berufsgenoſſenſchaften bereits die 
entſprechenden Schritte gethan. 
Der Geſetzentwurf, betreffend Ausdehnung 
der Unfall⸗Verſicherung auf das 
5 andwerk ſoll demnächſt amtlich veröffent⸗ 
licht werden, um ſo weiteren Kreiſen Gelegen 
beit zu geben, ſich darüber zu äußern, ehe die 
tt! Vorlage zur definitiven Feſiſtelluig an den 

Bundesrath gebracht wird. 


Feuilleton. 


Am Mälarfee. 
Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 
en Kein Knabenſpiel war intereſſant genug, Erik, 
wenn ſich in der Muſik ein Genuß bot, davon 
abzuhalten. Da war ein junger Fiſcherknabe, 
ſchlicht und einfach, ihm untergeordnet in allen 
ge geiſtigen und ſozialen Beziehungen, und dennoch 
d geſucht, geliebt von ihm wie ein theurer Freund. 
Kein Tag verging, wo ſich der Knabe Erik nicht 
an den Strand ſchlich, ſich in den heißen, weichen 
Uuferſand warf und auf die Lieder lauſchte, die 
der jungen Kehle ſo friſch und anmuthig ent⸗ 
F ſtrömten. Der junge Seemann in der blauen 
In) Bluſe, mit der braunen, halbnackten Bruſt, den 
4 Natternden Hutbändern, die Ruder führend auf 
* wogender See, die Segel reffend, an windſtillen 
Abenden im Segelboot rittlings auf der Bank 
fſtzend, bald ſchwermuthsvolle Lieder ſingend, 
bald ſchmetternde, mit klangvoller Kraft, das war 
eine Geſtalt, die in dem Rahmen, der ſeine Kindheit 
umfaßte, nicht fehlen durfte. Allgemach reihten 
ſich andere daran. Die Jünglingszeit kam, neben 
dem ernſten Studium das flotte, freie Studenten ⸗ 
leben, in dem man den Wein und die Liebe 
beſang. Die Liebe beſang, ohne fie zu empfinden. 
Immer blieb die Muſik die Beherrſcherin feines 
DVerzens, auch als aus dem Jüngling ein Mann 
geworben und ſich die Welt aufgethan mit ihren 
Schätzen und Freuden. Bald umfing ihn dieſe, 
bald jene Stadt, in freieſter Ungebundenheit, 
1 bi und während der eine und andere Freund längſt 
ein beſchaulich Leben führte als Gelehrter und 
Familienvater, erfreute ſich der ungefeſſelte 
Mann mit ſtolzer Genugthuung ſeines freien 
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Nr. 46. 


— Die am 23. d. M. zuſammentretende 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
wird, wenn ſie an die Regelung der Arbeits⸗ 
zeit in den Bäckereien herantritt, ſich auch über 
die Frage ſchlüſſig zu machen haben, ob die 
Regelung im Wege eines einfachen Bundes⸗ 
rathsbeſchluſſes erfolgen kann, oder ob es vor 
Erlaß der betreffenden Beſtimmung der Zu⸗ 
flimmung des Reichstages, alſo eines förmlichen 
Geſetzentwurfes, bedarf. 

— Die Berufsgenoſſenſchaften 
werden überaus häufig von privater Seite um 
Ueberlaſſung von Material für die verſchiedenſten 
ſtatiſtiſchen Erhebungen oder um Mittheilung 
von Adreſſen für kaufmänniſche Zwecke aus 
einzelnen Bezirken oder für einzelne Gewerbe⸗ 
zweige angegangen. Derartige Geſuche ſollen 
künftig, auch gegen Erſtattung der Koſten, keine 
Berückſichtigung mehr finden, ſoweit es ſich 
nicht um Material handelt, welches zu amt⸗ 
licher Veröffentlichung benutzt wird. 

— In den deutſch⸗engliſchen Verhandlungen 

betreffend den Pachtvertrag zwiſchen 
England und dem Kongoſtaat iſt eine 
erhebliche Annäherung eingetreten. In London 
ſcheint man gewillt zu ſein, die von Deutſch⸗ 
land beanſtandete Verletzung der Kongoakte und 
der Neutralität des Kongoſtaats durch den 
Vertrag vom 12. Mai rückgängig zu machen. 
Damit wäre allerdings die deutich = engliiche 
Streitfrage erledigt. 
Betreffs des Reichskanzlers 
dementirt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ die Be⸗ 
hauptung der „Korreſp. des Bundes der Land⸗ 
wirthe“, daß Graf Caprivi beim Zuſammenbruch 
der Firma Hirſchfeld und Wolff 400 000 Mk. 
verloren habe, mit dem Bemerken, daß Graf 
Caprivi weder je ein Vermögen beſeſſen, noch 
mit Bankier Wolff in Verbindung geſtanden 
habe. — Das Dementi bringt nichts Neues, 
ſondern wiederholt nur eine Richtigſtellung aus 
der Zeit jenes Zuſammenbruchs ſelbſt. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Daß der 
Rücktritt des Oberpräſidenten von Schleſien, 
Herrn v. Seydewitz, bevorſteht, unterliegt 
keinem Zweifel. Wenn in den Blättern be⸗ 
hauptet worden iſt, daß ſich das Staats: 
miniſterium in ſeiner letzten Sitzung mit der 


Herzens. Die Kunſt war und blieb ſeine einzige 
Geliebte. Da aber kam der Tag, wo ſie ihm 
als ein verführeriſches Weib entgegentrat, als 
die Jüngerin, die gottbegnadete Vertreterin der 
Muſik, der nun alles, was an Gluth und Liebe 
dafür in ihm brannte, in dem großen Gefühl 
der Begeiſterung und Bewunderung entgegen: 
getragen wurde. Und wie einſt durch Klang und 
Sang der Freundſchaft zum Fiſcherknaben ent⸗ 
ſprungen, ohne verbindende ſeeliſche Fäden, ſo 
ſchlug plötzlich wie ein Gewitter die erſte Leiden. 
ſchaft in ſein Herz, das ſich durch den beſtricken⸗ 
den Reiz kunſtvollen Geſanges und durch eine 
bereite, ſchnell und glühend dargebrachte Liebe 
ſogleich verloren ſah. 

So weit hatte Erik frei und fließend, ohne 
Unterbrechung erzählt. Jetzt lehnte er ſich im 
Seſſel zurück, in dem er, nahe dem Tiſche, gegen⸗ 
über Margerita Platz genommen, verſchränkte 
die Arme und zog die Brauen finſter zuſammen. 
Langſam und in abgebrochenen Sätzen begann er 
von Neuem: „er } 

„Ich muß damals in einem beftändigen, mir 
jetzt unbegreiflichen Rauſch von Entzücken und 
Bewunderung gelebt, ausſchließlich unter dem 
Bann einer idealen Welt geſtanden haben, ſonſt 
hätte ich bald das Geheimnißvolle, Verſteckte, 
Zweideutige bemerken müſſen, das ihrem Weſen 
anhaftete. Ich kannte die Frauen, mit denen 
ich ſelten intim verkehrt, noch zu wenig, um miß⸗ 
trauiſch zu ſein. Ich glaubte, was ich ſah und 
hörte, und ſo auch ihr.“ 

„Es war ein heißer ſchwüler Tag, als ich 
ihr in Dänemarks Hauptſtadt zum erſten Male 
begegnete, und zwar in einem Konzertſaal, indem 
fie, die gefeierte Sängerin Ulrike Dänner, in 
„Odyſſeus“ die Penelope zu fingen hatte. 

Stürmiſch wie das Gewitter, welches ſich 
während des Konzerts unter Blitz und Donner 


Beſetzung der Stelle beſchäftigt habe, ſo iſt das 
unrichtig. Doch hat die Kandidatur des Grafen 
Zedlitz⸗Trützſchler immer noch viele Char cen. 

— Der Landtagsabgeordnete vom 
Heede wurde geſtern in einem Berliner Hotel 
Nachmittags 1 Uhr auf dem Sopha ſitzend ver⸗ 
giftet aufgefunden. Er hat mehrere Briefe 
hinterlaſſen: das Motiv zur That iſt noch un⸗ 
bekannt. Die Leiche wurde noch am Nach⸗ 
mittag nach dem Schauhauſe geſchafft. Fabrik⸗ 
beſitzer Adolf vom Heede war ſeit 1879 Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes und gehörte der 
nationalliberalen Fraktion an; er vertrat un⸗ 
unterbrochen den Wahlkreis 3. Arnsberg 
(Altena-Iferlohn). 

— Im Großherzogthum Weimar 
haben die Sozialdemokraten der „Poſt“ zufolge 
zum erſten Mal beſchloſſen, ſich allgemein an 
den Landtagswahlen zu betheiligen. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der öſterreichiſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag iſt 
am Montag auch vom ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe mit großer Mehrheit angenommen worden. 
Der Handelsminiſter v. Lukacs widerlegte die 
von der Oppoſition vorgebrachten Bedenken 
und erklärte, die land wirthſchaftlichen Intereſſen 
ſeien durch den Vertrag nicht preisgegeben, da 
die Tarifſätze nicht herabgeſetzt ſeien. Gerade 
die landwirthſchaftlichen Intereſſen verböten die 
Provozirung eines Zollkrieges. 

Italien. 

Dem Miniſterpräſidenten Crispi ſind bis 
jetzt 18 000 Glückwunſchdepeſchen aus dem 
In⸗ und Auslande zugegangen. Sämmtliche 
Mitglieder des italieniſchen Königshauſes, die 
Königin⸗Wittwe Maria Pia, der König von 
Portugal ſandten Telegramme. Die Miniſter 
des Auswärtigen der Haupiſtaaten Europas 
übermittelten die Glückwünſche ihrer Regierungen. 

Frankreich. 

Der Senat genehmigte die Vorlage, durch 
welche zwei Pontonier⸗Regimenter in Artillerie 
und Ingenieur⸗Truppen umgewandelt werden. 
— Die beiden Arbeiter, die bei Pagny ſur⸗ 
Moſelle zwei deutſche Eiſenbahnbeamte ange⸗ 


und ſtrömenden Regen entlud, waren meine 
Empfindungen. Alles, was an Zündſtoff von 
Begeiſterung und Gluth in mir ſchlummerte, 
wurde in Flammen geſetzt durch die prachtvollen, 
mächtigen Alttöne ihrer unvergleichlich ſchönen 
Stimme. Auch durch ihre äußere Erſcheinung 
imponirte ſie. Der mächtige, hochgetragene Kopf 
mit dem reichen, ſchwarzen Haar ſtand in vollem 
Verhältniß zu der üppig gebauten hohen Geſtalt. 
Schönheit allein, ohne Talent, ohne irgend andere 
ſympathiſche Beziehung hätte mich nie berücken 
können, in dieſer Vereinigung mußte ſie meinen 
Sinnen gefährlich werden. 

„Noch an demſelben Abend machte ein Freund 
mich mit ihr und der übrigen ihr befreundeten 
Künſtlergeſellſchaft bekannt, und ich willfahrte 
der Aufforderung, im Konzerthauſe zu Abend zu 
eſſen. Ulrike Dänner ſaß mir gegenüber, an der 
Seite ihres Vaters, eines alten Kapellmeiſters. 
— Ihre Augen, große, dunkle, gluthvolle Augen 
leuchteten zu mir herüber. Sie verriethen die in 
ihr wohnende Feuerſeele. Sehr bald zog ſie mich 
in die lebhafteſte Unterhaltung, und ich gab mich 
dem gefährlichen Spiele hin, in gewohnter Weiſe 
weniger den Worten als dem Wohllaute des 
weichen herrlichen Organs zu lauſchen. Da ich 
eine geſchulte und, wie man ſagte, klang⸗ und 
kraftvolle Stimme beſaß, ſo erſchien es mir 
überaus reizvoll, mit ihr ſingen zu dürfen, wozu 
fie mich aufforderte, und fo jubelten fi unſere 
ſangesluſtigen und kunſtberauſchten Seelen in 
einem Liebesliede zu. 

„Es wor ſpät, als man das Haus verließ. 
Feiner Regen rieſelte vom Himmel hernieder. 
Ich bot Ulrike meinen Schirm und Arm. So 
ſchritten wir mitſammen durch die Nacht, ohne 
die luſtige, in Paaren und Gruppen hinter uns 
5 vor uns herſchreitende Geſellſchaft zu be⸗ 
achten. 
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griffen hatten, wurden, wie die „Köln. Ztg.“ 
mittheilt, zu 8 und zu 40 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Das Urtheil ſtellte feſt, daß die 
Deutſchen in keiner Weiſe zum Angriff heraus⸗ 
gefordert hatten. 

Spanien. 

Bereits am letzten Donnerſtag hat der 
Miniſter Moret in einer längeren Rede im 
Senat erklärt, daß die Verſchleppung in der 
Erledigung der Handelsverträge ſeitens der 
Senatskommiſſion eine Verletzung ſeiner Ehre 
in ſich ſchließe. Die mit den fremden Mächten 
abgeſchloſſenen Verträge ſeien für die Regierung 
eine Ehrenſache, ſie müßte daher auf eine 
möglichſt raſche Abſtimmung über die Verträge 
dringen. Es ſtünde ja den Kammern frei, die 
Verträge anzunehmen oder von der Hand zu 
weiſen. In letzterem Falle wäre das Kabinet 
natürlich gezwungen, ſeine Demiſſion einzu⸗ 
reichen. Am vergangenen Sonnabend ergriff 
nun auch Herr Sagaſta im Senat das Wort 
und führte aus, das Kabinet ſtünde vor der 
Alternative, entweder die Kortes aufzulöſen 
und Neuwahlen anzuordnen oder die Regentin 
um ſeine Entlaſſung zu bitten. 

Nach einem Wolff'ſchen Telegramm vom 
Montag hat der Senat mit 127 gegen 72 
Stimmen einen Antrag angenommen, in welchem 
dem Vertrauen zu der Regierung Ausdruck 
gegeben wird. 

Großbritannien. 

Gegen das engliſche Oberhaus wird die 
liberale Partei in England auf ihrem großen 
Parteitag in Leeds an dieſem Mittwoch aber⸗ 
mals Stellung nehmen. Dem Parteitag ſollen 
drei Entſcheidungen unterbreitet werden. Die 
erſte erklärt, die jetzt vom Oberhauſe ausgeübte 
Befugniß zur Verſtümmelung und Verwerfung 
von Vorlagen ſei ſyſtematiſch zur Vereitelung 
aller Reformen benutzt worden, ſie ſei daher 
unverträglich mit dem Recht einer freien volks⸗ 
thümlichen Selbſtverwaltung und ſollte auf⸗ 
hören zu beſtehen. Die zweite Entſchließung 
fordert die Regierung auf, eine Maßregel zur 
Abſchaffung des Vetorechtes des Oberhauſes 
einzubringen und zwar dahin gehend, daß, 
wenn eine vom Haufe der Gemeinen ange⸗ 
nommene Vorlage vom Oberhauſe abgeändert 


„Ich erzählte, daß ich noch in der Haupt⸗ 
ſtadt fremd ſei, beabſichtigt hätte, mich als Arzt 
dort niederzulaſſen, den Plan aber ändern wolle, 
weil mir durch den Tod eines nahen Verwandten 
in Stockholm ein hübſches Beſitzthum zugefallen 
ſei. Als ich ſie bat, den Weg angeben zu wollen, 
der uns nach ihrer Wohnung führe, lachte ſie 
tief und melodiſch. 

„Sie ſind mir nicht ſo fremd, wie Sie an⸗ 
nehmen,“ ſagte ſie ſchelmiſch. „Haben Sie nicht 
einen alten Diener bei ſich? Wohnen Sie nicht 
in der Chriſtiansſtraße, einem Hauſe gegenüber, 
das einen großen Balkon hat mit blühenden 
Oleanderbäumen? Hüben und drüben tönt 
Muſik und Geſang hinter hermetiſch verſchloſſenen 
Fenſtern, die neidiſch die Klänge gefangen halten. 
Es muß eben Gewitterluft fein, wie in voriger 
Nacht, wenn ſich dieſelben öffnen und die Zauber⸗ 
muſik eines wunderſamen Celloſpiels an das Ohr 
der Sterblichen dringt.“ 5 

„Sie wohnen mir gegenüber?“ rief ich 
freudig erſtaunt, und ſie bejahte. 

Von dieſem Abend an wurde ich im gegen⸗ 
überliegenden Nachbarhauſe ein häufiger Beſucher. 
Meine Ueberſiedelung nach Stockholm erlitt immer 
wieder Aufſchub. Jeden Abend aber, wenn der 
Lärm der Straße verſtummt und die Nacht mit 
ihren Sternen heraufzog, ſprangen drüben die 
Balkonthüren auf, und hinter erleuchteten Fenſtern 
ſah ich die königliche Geſtalt der Sängerin, 
ſah ich den alten Mann, wie er am Flügel 
ſaß und mit ſeinen feinen Fingern leiſe und 
zart die Lieder begleitete, die in mächtigen, 
vollen oder zartberückenden Tönen zu mir 
herüberdrangen. Ich ſprach ihr meinen Dank 
für den ſo oft gewährten Genuß aus. Sie 
zuckte die Achſeln. 

„Sind Sie mir wirklich dankbar,“ betonte 
ſie, „nun — dann halten Sie ſelbſt nicht 


und verworfen werde, bieje Vorlage aber vom 
Hauſe der Gemeinen mit oder ohne die vom 
Oberhauſe daran vorgenommene Aenderung 
wiederholt bekräftigt worden ſei, alsdann vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung der Königin Geſetz 
werden ſolle. Die dritte Entſchließung ver⸗ 
ſicherte die Regierung der entſchloſſenen Unter⸗ 
ſtützung der liberalen Partei in allen Schritten 
zu Geltendmachung dieſer großen Verfaſſungs⸗ 


reform. 
Afrika. 

Die Lage in Marokko geſtaltet ich über Er⸗ 
warten günſtig. Es ſcheint in der That, als 
ſollte ſchließlich doch ein Bürgerkrieg vermieden 
werden, da der Sultan den ihm von ſeinen 
Miniſtern gegebenen Rat, ſich mit ſeinem älteren 
Bruder Muley Mahomed auseinanderzuſetzen, 
befolgen will. Angeſichts der günſtigen Ge⸗ 
ſtaltung der Zuſtände in Marokko iſt auch die 
Anerkennung des Sultans Abdul⸗Aziz ſeitens 
aller Mächte zu erwarten. Die Geſandten 
Englands, Spaniens und Frankreichs erhielten 
bereits von ihren Regierungen die Weiſung, 
Abdul Aziz anzuerkennen und zu dieſem Zwecke 
eine Audienz nachzuſuchen. Am 12. Juni hatten 
ſchon die maßgebenden Mitglieder der Sultans⸗ 
familie in der Moſchee in Fez den Huldigungs⸗ 
akt für Abdul⸗Aziz unterzeichnet, womit der 
Beſitz der Herrſcherwürde geſichert war. 

Auch die Differenz mit Spanien wegen der 
Nichtzahlung der Kriegsentſchädigung erfährt 
eine natürliche Löſung. Gutem Vernehmen 
nach liegen 5 Millionen Peſetas Kriegsent⸗ 
ſchädigung ſeitens Marokkos thatſächlich in 
Mazagan bereit, doch können dieſelben nicht vor 
Eingang der erforderlichen Befehle des neuen 
Sultans ausgeliefert werden. 

Amerika. 

Ueber die angebliche anarchiſtiſche Verſchwö⸗ 
rung in den Vereinigten Staaten, um das 
Weiße Haus in Waſhington in die Luft zu 
ſprengen, gehen die Meldungen auseinander. 
Während die Polizei berichten läßt, daß ſie 
nicht an das Vorhandenſein eines Komplotts, 
um das Weiße Haus in die Luft zu ſprengen, 
glaubt, werden von anderer Seite ſchon be⸗ 
ſtimmte Einzelheiten über ein ſolches Komplott 
angegeben. Hiernach ſtand an der Spitze des 
Anarchiſtenkomplotts der Kanadier Honore 
Jaxon, der einer der Führer im letzten kanadi⸗ 
ſchen Aufſtande geweſen und an den Exploſionen 
in Chikago Theil genommen hat. Ein neuer 
Sprengſtoff von gewaltiger Wirkung ſollte ver⸗ 
wendet werden. Anfänglich ſei beabſichtigt ge⸗ 
weſen, in Verbindung mit dem Marſch der 
Arbeiterarmee zu operiren. 


Provinzielles. 


x Gollub, 19. Juni. Bei einer hier gaſtirenden 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft paſſirte ein Unfall, indem ein 
am Trapez hängendes Mitglied von der hödften Ge⸗ 
rüſtſtelle ſtürzte und regungslos liegen blieb; der 
Bedauernswerthe hat ſich eine Hand ſchwer verletzt. 
Da die Vorſtellung gut beſucht war, wollte die Ge⸗ 
ſellſchaft ihre Vorſtellung nicht unterbrechen und daher 
ging gleich darauf ein anderes Mitglied auf ein 
ſchwebendes Reck, fiel leider auch aus einer Höhe von 
13 Meter zu Boden, hat aber weiter keinen Schaden 
genommen. 

Marienwerder, 18. Juni. Der 18 Jahre alte 
Tiſchlergeſelle Bernhard Butſchkowski von hier hatte 
ſich geſtern Patronen gekauft. Auf einem Spazier⸗ 
gange mit mehreren Kameraden ſuchte er die auf das 
Straßenpflaſter gelegten Patronen mit einem Stein 
zu entladen. Dabei drang ihm eine Kugel in die 


— U—U——ÿ . — SEE EN NEL En 
ſo ängſtlich mit Ihrem künſtleriſchen Können 
zurück.“ — 

Von nun an begannen unſere Seelen gemein⸗ 
ſam durch die Sprache der Kunſt zu reden. 
Wenn drüben der Geſang verſtummt, die Lichter 
verlöſcht, ſcheinbar alles die Ruhe geſucht hatte, 
begann mein Cello zu ſingen. Dann ſah ich 
in ſternenheller Sommernacht die hohe, dunkle 
Geſtalt Ulrikens auf dem Balkon, und ehe nicht 
von dort her der „Gutenacht“⸗Gruß ertönt, ehe 
nicht hin und her ein freundliches Wort gewechſelt, 
eher ſuchten wir beide nicht den Schlaf. 

Da geſchah es eines Abends, daß drüben 
alles ſtill und dunkel blieb. Ich harrte und 
wartete, umſonſt, kein Ton drang herzu. So 
erhellte ich mein Zimmer, ſchickte meinen Diener 
zur Ruhe und begann zu leſen. Nach geraumer 
Zeit hörte ich Schritte unten im Hauſe, das 
Rauſchen von Gewändern, die Thür öffnete ſich 
— Ulrike ſtand vor mir. Ihr Weſen, ihre mir 
offen, faſt zu rückhaltslos dargebrachte Zuneigung 
hatte mich mehrfach ſtutzig, bereits ernſtlich über 
unſer ſchnell entſtandenes, ſchnell vertraut ge⸗ 
wordenes Verhältniß grübeln gemacht. 

Als ich ſie jetzt in ſtiller Nacht ſo vor mir 
in meinem Zimmer ſah, ſchoß mir ein ſchlechter, 
unreiner Gedanke durch den Kopf. Der Heiligen⸗ 
ſchein, der über dem Genie ſteht, erblaßte. Ich 
erinnerte mich eben in jenem Augenblick mit 
Bezug auf ihre Perſon einer des Morgens in 
einem Reſtaurant aufgegriffenen Bemerkung, die 
mich frappirt, mich höchſt unangenehm berührt 
hatte. Jetzt glaubte ich plötzlich einer jener Frauen 
vor mir zu ſehen, die kühn die Sitte und das 
Geſetz mit Füßen treten, wenn ſie die Zügel 
über ihre Leidenſchaft verloren. 

„Sie wünſchen, Madame?“ fragte ich eiſig, 
indem ich mich ſtolz und gerade aufrichtete. 

Sie ſah mich erſtaunt, dann in plötzlicher 
Verwirrung an, ihre halb geöffneten Lippen 
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Bruſt bis in die Lunge. Er wurde ſofort in das 
Krankenhaus geſchafft, wo er nach etwa einer Stunde 
ſeinen Geiſt aufgab. 

Danzig, 19. Juni. In einer am Sonntag abge⸗ 
haltenen Verſammlung der ſtreikenden Zimmergeſellen 
wurde beſchloſſen, den Generalſtreik aufzuheben und 
in einen partiellen Streik einzutreten, d. h. nur bei 
denjenigen Meiſtern Stellung zu nehmen, welche einen 
Lohn von 38 Pf. pro Stunde zahlen. Heute findet 
noch eine entſcheidende Verſammlung ſtatt. 

Bromberg, 19. Juni. Am Sonnabend wurden 
in einem Putzgeſchäft hierſelbſt ein falſches „Zwei⸗ 
markſtück“ und ein falſches „Einmarkſtück“ in Zahlung 
gegeben ; die Falſifikate aber erſt, nachdem die 

äuferin — ein junges Mädchen — den Laden ver⸗ 
laſſen hatte, entdeckt und der Vorfall der Polizei⸗ 
Inſpektion gemeldet. Den Bemühungen des Polizei⸗ 
Inſpektors Kollath iſt es inzwiſchen gelungen, den 
Falſchmünzer in der Perſon eines Arbeiters einer 
hieſigen Gelbgießerei zu ermitteln. Bei feiner Ver⸗ 
haftung wurden nicht nur bei ihm, ſondern auch in 
ſeiner Wohnung falſche von ihm aus Zinn angefertigte 
„Zweimarkſtücke“, „Einmarkſtücke“ und „Fünfzigpfennig ⸗ 
ſtücke“ vorgefunden. Ferner wurden in der Wohnung 
beſchlagnahmt: ein Topf. in welchem das Gußmaterial 
geſchmolzen wurde, ſowie die Formen und auch der 
zur Form nöthige Sand ꝛc. Der Falſchmünzer, 
Arbeiter Kitojewski in Prinzenthal, ebenſo die Frau, 
bei der er wohnte — ſeine Wirthin — und deren 
Tochter, die von ſeinem Treiben wußten und das 
falſche Geld unterzubringen hatten. 

Nakel, 18. Juni. Zum 5. Verbandskriegerfeſte 
der Landwehr und Kriegervereine des Netzediſtrikts 
waren am Sonnabend Nachmittag hier die Delegirten 
eingetroffen, um an der um 5 Uhr im Schützenhauſe 
abgehaltenen Verſammlung theilzunehmen; es wurde 
u. A. beſchloſſen, den Delegirten die Reiſekoſten aus 
der Verbandskaſſe zu vergüten, für die Waifenhäufer 
von Römhild und Canth einen Beitrag von 2 Pfennig 
pro Kopf der Verbandsmitglieder zu erheben, Samm ; 
lungen für das Kyffhäuſerdenkmal zu veranſtalten und 
für die Bildung von Sanitätskoloanen innerhalb der 
Vereine einzutreten. Der Verband zählt 2958 Mit⸗ 
glieder. Als Feſtort für den nächſten Verbandstag 
wurde Crone a. d. Br. beſtimmt. Abends fand ein 
Zapfenſtreich, ausgeführt von dem Nakeler Verein, ſtatt. 
— Geſtern am Hauptfeſttag trafen dann Vormittags 
die auswärtigen Vereine, im Ganzen 15, ein: es 
waren ungefähr 600 auswärtige Krieger erſchienen. 
Nach Empfang auf dem Bahnhof begaben ſich die 
Feſttheilnehmer nach dem Schützenhauſe, wo der Ver⸗ 
bandsvorſitzende, Hauptmann der Landwehr Dr. Kiel- 
Bromberg, ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte; ſpäter 
führte der Bromberger Landwehrverein ſeine Sanitäts⸗ 
kolonne vor, 6 Abtheilungen mit 6 Tragbahren. Nach 
dem Feſteſſen, bei dem der Bromberger Landwehr; 
Sängerbund mehrere Lieder vortrug, ſetzte ſich der 
Feſtzug in Bewegung, an deſſen Spitze die Kapelle des 
Bromberger Füſtlier⸗ Regiments Nr. 34 marſchirte. 
Die Straßen, durch die der impoſante Zug ſich ber 
wegte, waren prächtig geſchmückt, den Kriegern wurden 
aus den Fenſtern Blumen zugeworfen. Auf dem 
Marktplatz am Kriegerdenkmal begrüßte der Bürger⸗ 
meiſter von Nakel die Krieger Namens der Stadt, der 
zweite Vorſitzende des Nakeler Verbandes begrüßte die 
auswärtigen Vereine, in deren Namen der Verbands- 
vorſitzende dankte. Nach einem Parademarſch ging es 
wieder zurück nach dem Schützenhauſe, in deſſen Garten 
die Bromberger Militärkapelle konzertirte; ein Ball 
beſchloß das Feſt. a 

Allenſtein, 19. Juni. Der Arbeiter Iwan 
Koradel aus Rußland, der am 15. Februar d. Is. 
vom hieſigen Schwurgericht wegen Mordes ſeines 
Schlafgenoſſen, eines Polen, deſſen Perſönlichkeit nicht 
ermittelt werden konnte, zum Tode verurtheilt wurde, 
iſt heute früh um 6 Uhr hingerichtet worden. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 18. Juni. Ein ceges 
Leben und Treiben entfaltete ſich geſtern in dem 
kleinen, ſonſt ſtillen Dorf Obodowo gelegentlich der 
Grundſteinlegung zum Bau einer evangeliſchen Kirche 
daſelbſt. Nach beendetem Gottesdienſt in der dortigen 
Schule bewegte ſich der Zug der Andächtigen, darunter 
die Herren Landrath Conrad und Superintendent 
Syring, beide aus Flatow, zu dem mit Fahnen nnd 
friſchem Grün geſchmückten Bauplatz. Eingeleitet 
wurde die Feier mit dem Choral: „Ein feſte Burg 
iſt unſer Gott“. Dann hielt der Geiſtliche des vor 
nunmehr vier Jahren gegründeten Kirchſpiels Soßnow⸗ 
Obodowo, Herr Paſtor Kuhn, die Weiherede. Der 
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ſchloſſen ſich wieder, Purpurröthe 
Wangen. 

„Sind Sie krank, Madame? Wünſchen Sie 
meine ärztliche Hülfe?“ fragte ich mit unver⸗ 
hohlenem Spott. 

Sie war bis zur Thür zurückgewichen. 

„Verzeihung“, ſtotterte fie, „ich glaubte, einen 
Arzt dürfe man zu jeder Stunde, auch des 
Nachts zu Hülfe rufen. Wir brauchen einen 
Arzt.“ 

Ich ſah ſie ungläubig an. Wollte ſie meine 
Worte geſchickt erfaſſen, ihr Thun damit ver⸗ 
decken, nachdem ſie begriffen, wie ich darüber 
dachte? So bemerkte ich in unveränderter Zur 
rückhaltung: „Da Sie ſich ſelbſt herablaſſen, 
Madame, den Arzt zu rufen, ſo nehme ich an, 
daß — Gefahr vohanden iſt.“ 

Sie ſah mich ſtarr und blaß an. 

„Ja, es ſcheint Gefahr vorhanden,“ ſagte ſie 
mit zuckenden Lippen und wandte ſich dann 
langſam und ſtolz ab. 

Hatte ſie die Wahrheit geſprochen, dann 
war ſie unerhört von mir beleidigt worden. 
Schweigend folgte ich ihr. In ihrem Haufe 
angekommen, fand ich in der That ihren alten 
Vater — eine Mutter beſaß ſie ſeit Kindheits⸗ 
tagen nicht mehr — an einem ſchlagartigen 
Anfall erkrankt. Alle die dem Arzte für dieſen 
Krankheitsfall zu Gebote ſtehenden Mittel wur⸗ 
den angeordnet und befolgt, ſie ſelbſt leiſtete 
Dienſte dabei, verließ aber das Zimmer, als 
ich endlich den Zuſtand des Kranken für 
gefahrlos erklärte, aber noch gewillt war, 
eine Zeit lang Wache an ſeinem Lager zu halten. 

So hatte ich Muße genug, über das Ge⸗ 
ſchehene, über mein ſchroffes, mißtrauiſches Ver⸗ 
halten nachzugrübeln. Ich fühlte mich ihr 
gegenüber auf das tiefſte beſchämt, gedemüthigt, 
zürnte mir auf das heftigſte. 


ſtürzte in ihre 


Bau des Gotteshauſes ſoll bereits im September be⸗ 
endet ſein. 

Neuenburg, 18. Juni. Das Fahnenweihefeſt 
unſerer Liedertafel iſt in ſchönſter Weiſe verlaufen. 
In großer Zahl ſtrömten Gäſte von fern und nah in 
unſerem Städtchen zuſammen. Den Weibeakt vollzog 
Herr Kreis⸗Schulinſpektor Engelien, worauf von den 
Liedertafeln Graudenz und Mewe und von Herrn 
Kaufmann Maſchitzki⸗Neuenburg geſtiftete Ehrennägel 
und ein von der Liedertafel Marienwerder geſtiftetes 
Schild an den Fahnenſtock befeſtigt und die Fahne 
von Damenhand mit einem Eichenkranz geſchmückt 
wurde. Im Wettgeſange maßen ſich die Liedertafeln 
Neuenburg, Graudenz, Marienwerder, Mewe und 
Schwetz. 

Stolp, 18. Juni. Geftern veranſtaltete der 
Stolper Reiterverein unter Leitung ſeines Vorſitzenden, 
des Herrn Rittmeiſter Pieper im hieſigen Huſarenregiment, 
auf dem großen Exercierplatz bei Reitz ein Wettrennen. 
Das Programm beſtand aus Flach⸗ und Jagdrennen, 
Trabfahren, Jagd hinter Fuchshunden und Bauern⸗ 
rennen, und zwar auf Entfernungen von 2000, 2590, 
3000 und 1000 Meter. Begünſtigt vom herrlichen 
Sommerwetter, hatten ſich zu dieſem Rennen aus 
Stadt und Land etwa 5—6000 Zuſchauer eingefunden. 
Der vorerwähnte Herr Rittmeiſter Pieper hat in 
mehreren Nennen den erſten Preis erlangt. 

Königsberg i. Pr., 19. Juni. Das Ausſtellungs⸗ 
komitee der nördoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung be⸗ 
ſchloß die Einrichtung einer beſonderen Abtheilung für 
Gewerbe Hygiene und Unfall⸗Verſicherung. Den Vorſitz 
in der Ausſtellung für Gewerbe » Hygiene übernahm 
Prof. v. Esmarch. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Juni. Eine 
recht freudige Ueberraſchung wurde am letzten Sonn⸗ 
tage den hochbetagten, in dürftigen Verhältniſſen 
lebenden Sfchen Eheleuten zu Georgenburg zu Theil. 
Um die Mittagszeit trat nämlich in ihre ärmliche 
Wohnung eine elegant gekleidete Dame, welche ſich als 
ihre längſt verſchollene Tochter zu erkennen gab. Die⸗ 
ſelbe war als junges Mädchen vor 25 Jahren mit 
einem Auswanderertrupp nach Amerika gezogen und 
hatte dort nach manchen Wechſelfällen des Schickſals 
einen gut geſtellten Handwerker geheirathet. Da 
mehrere Schreiben von ihr, die freilich nie in die 
Hände der Eltern gelangt, unbeantwortet geblieben, 
hat ſie ſpäter gar keine Nachricht von ſich gegeben. 
Nachdem nun ihr Mann nach kinderloſer Ehe im ver- 
gangenen Winter verſtorben und ſie Erbin eines Ver⸗ 
mögens von gegen 8000 Dollars geworden, hielt fie 
nichts mehr in der neuen Welt zurück, und, von 
Sehnſucht nach der Heimath getrieben, iſt fie heim ⸗ 
gekehrt, um den Eltern ihre Lebenstage ſo angenehm 
als möglich zu geſtalten. 
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Lokales. 
Thorn, 20. Juni. 
— [Handelskammer für Kreis 


Thorn) In der geſtrigen Sitzung machte 
der Vorſitzende zunächſt Mittheilung von 
mehreren eingegangenen Verfügungen der 


Staatsbehörden und Zuſchriften kaufmänniſcher 
und gewerblicher Korporationen. Herr Liſſack 
berichtete alsdann über das Ergebniß des dies⸗ 
jährigen Wollmarkts und über den Verkehr 


auf den hieſigen Bahnhöfen und auf Bahnhof 
Mocker im vergangenen Monat. 


Es wurde 
beſchloſſen, das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
zu erſuchen, in die ſtatiſtiſchen Nachweiſungen 
auch die im Durchgangsverkehr hier eingehenden 
Mühlenfabrikate, welche hier verſackt werden, 
aufzunehmen. Die vom Herrn Schatzmeiſter, 
Stadtrath Schirmer vorgelegte Schlußrechnung 
für 1893/94 wird entlaſtet. — Nach Erledi⸗ 
gung einiger interner Angelegenheiten wurde 
die Sitzung gegen 6 ½ Uhr Abends geſchloſſen. 
— [Perſonalien.] Der Gerichtsdiener 
Dargatz beim Landgericht in Thorn iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 
[Eiſerne Kreuze,] Im Jahre 
1870/71 wurden 1318 Eiſerne Kreuze 1. Klaſſe, 
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Da der Kranke in einen leichten Schlaf ge⸗ 
fallen, konnte ich ſein Lager verlaſſen, ſie im 
Wohngemache aufſuchen. 

Dort ſtand ſie am offenen Fenſter, durch 
das man in mein eigenes, noch erhelltes Zimmer 
blicken, jeden Gegenſtand darin deutlich erkennen 
konnte. Sie hatte mich dort alſo wach geſehen, 
war hinübergeeilt in der Angſt ihres Herzens, 
und ich war ſchlecht genug geweſen, ihrem Er⸗ 
ſcheinen einen unlauteren Beweggrund unterzu⸗ 
ſchieben. 

„Ich erzähle Dir dies deshalb ſo genau, 
Anne Margerita,“ unterbrach ſich Erik, „damit 


Du weißt, aus welchem Gemüthszuſtande mein 


folgenſchweres Handeln damals entſprang. — 
Ulrike blieb unbeweglich ſtehen, als ich ins 
Zimmer trat. Sie trug ein helles Gewand, 
von dem ſich das ſchwarze, vom Hinterkopf 
niedergefallene Haar dunkel und prachtvoll 
abhob. Was ich ſonſt gar nicht oder nur 
flüchtig beachtet, ihre äußere Wohlgeſtalt, das 
ſprang mir heute als etwas Seltſames und 
Reizvolles in die Augen. Bisher hatte ich 
in ihr nur die liebenswürdige Künſtlerin ver⸗ 
ehrt, die Kunſt, dieſe Verklärerin des Lebens, 
die es verſchmäht, die Dienerin der Leiden⸗ 
ſchaften zu ſein; jetzt ſah ich in ihr nur das 
tödtlich beleidigte, ungerecht beurtheilte, begehrens⸗ 
werthe Weib, das ich mir verſöhnen mußte, 
koſte es, was es wolle. 

Ich trat an ſie heran und bemerkte nun erſt, 
daß ihre ganze Geſtalt bebte und zuckte unter 
konvulſiviſchem Schluchzen. Alle meine Pulſe 
klopften, dennoch behauptete ich meine äußere 
Ruhe. 

„Es geht Ihrem Vater beſſer, Sie brauchen 
ſich nicht zu ängſtigen,“ redete ich ſie an, indem 
ich zaghaft ihre Hand ergriff. Vielleicht, ſo 
hoffte ich, beurtheilte ſie mein vorheriges brüskes 
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43 242 2. Klaſſe an Kombattanten und 40139 
2. Klaſſe an Nichtkombattanten verliehen. 
den Dekorirten leben noch ca. 23 000. 
[Zum Kaiſermanöver.] Zu 
Kompletirung der Truppen für das diesjährige zog 
Kaiſer-⸗Manöver werden aus dem Bezirk des“ 
17. Armeckorps zur Uebung eingezogen werden fte 
Reſerviſten der Jäger auf die Zeit vom 12 
Auguſt bis 14. September zum Jäger⸗Bataillon e 
Nr. 2 nach Kulm, Reſerviſten der Kavallerie] An 
auf die Zeit vom 4. Auguſt bis 21. September n 
zum Huſaren⸗Regiment Nr. 1 nach Danzig und 
zum Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 nach Rieſenburg, 
Reſerviſten der Pioniere auf die Zeit vom 19g 
Auguſt bis 14. September zum Pioniet“ 
Bataillon Nr. 2 nach Thorn. . 

— [Ueber die Ausnahmeſtellunzg 
jüdiſcher Kaufleute in Rußland 
auch nach Abſchluß des Handels vertrages äußen Ti 
ſich der Jahresbericht der Königsberger Kauf 
mannſchaft wie folgt: Lebhaft bedauern wir, 
daß es nicht möglich war, durch den deutſch' 
ruſſiſchen Handelsvertrag die exzeptionelle Be⸗ 
handlung deutſcher Kaufleute jüdischer Religion 
hinſichtlich der Erlangung des Paßviſums nach d 
Rußland zu beſeitigen. An entſprechenden Vor 
ſtellungen bei der Reichsregierung haben wil 
es nicht fehlen laſſen. Nach dem Vertrage ſind 
zwar deutſche Kaufleute befugt, perſönlich odel 
durch in ihren Dienſten ſtehende Reiſende iin 
Rußland Waareneinkäufe zu machen oder Be. 
ſtellungen zu ſuchen, das unbedingte Recht zum 
Eintritt in Rußland iſt aber nicht ausdrücklich ; 
gewährt worden, da hinſichtlich des Paßweſens 
lediglich beſtimmt worden iſt, daß die Angehörigen] Da 
beider Theile wie die der meiſtbegünſtigten 7 
Nationen behandelt werden ſollen. Indeß n 
hoffen wir, daß nach der mit dem Handels“ 
vertrage erfolgten Herſtellung beſſerer wirth“ 
ſchaftepolitiſcher Beziehungen zu Rußland die 5 
Ertheilung des Paßviſums an deutſche Kaufleute a 
BER Religion liberaler gehandhabt werden at; 
wird. f 


[Zum Handels verkehr milfy 
Rußland.] Das „B. T.“ erhält folgende ! 
Zuſchrift: Es find zwar bereits 4 bis 58 
Monate verfloſſen, ſeit der Bundesrath ber Pe 
ſchloſſen hat, daß diejenigen aus Rußland eine], 
geführten Waaren, welche vor dem 29. Juli 
1893 bona fide kontrahirt worden find, zum Ja 
alten Zollſatze zugelaſſen, reſp. der dafür be. f 
zahlte Zollzuſchlag zurückerſtattet werden ſoll, 5 
von geringen Ausnahmen abgeſehen, iſt es abet g 
nicht gelungen, den bezahlten Zollaufſchlag 
zurüderftattet zu erhalten, auch wenn ale 
Beweiſe, welche verlangt und nur möglich 
waren, bereitwilligſt herbeigeſchafft wurden. 
— [Neuer Tarif.] Am 1. Auguſt tritif 
an Stelle des Tarifs für die direkte Beförde de 
rung von Perſonen und Reiſegepäck zwiichenf 
Stationen des Bezirks der Eiſenbahn Direktion 
Bromberg einerſeits und Stationen der Ma“ fue 
rienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn andererſeits bezw. n 
zwiſchen Stationen des Bezirks der Direktion 
Bromberg über die Marienburg⸗Mlawkaer in 
Eiſenbahn ein neuer Tarif, enthaltend Preis“ 
tafeln, in Kraft. Durch dieſen Tarif, welcher 
außer einigen geringfügigen Erhöhungen mehrer 
Ermäßigungen der bisherigen Sätze enthält, ‘ 
werden die Beförderungspreiſe für einzelne 
Verkehrsbeziehungen mangels jeglicher Nachfrage 
aufgehoben, dagegen für verſchiedene Stations“ a 


Benehmen, wenn ich es nicht berührte, als eine“ 
Laune, eine Mißſtimmung. Lieber wollte ich 
den Kavalier preisgeben, als fie das Unwürdige 
meiner Gedanken ahnen laſſen. Ich irrte mich“ 
Mit einer leidenſchaftlichen Bewegung entzog N 
mir ihre Hand, trat mit zurückgezogenem Haupe 
von mir fort und rief: „Gehen Sie doch, wil 
werden Sie nie wieder . 4 

Sehr wider Willen überwältigte fie das Ge 
fühl, denn Schluchzen erſtickte ihre Stimme. Sie 
warf ſich in die Kiffen des Divans und ver” 
grub ihr thränenüberſtrömtes Geſicht in di 
Hände. Da überſtürzten ſich gleichſam mein 
Empfindungen. Etwas in mir gab mir bat 
Bewußtſein, daß ich eine Macht über fie bejab) 
durch die ich alles zu erreichen imſtande wäre 
meine Begnadigung, ihre Verzeihung, etwa“ 
Beſſeres noch, etwas, was mir eben ihr flammen 
der Blick verrathen, ehe die Lider ſich darübel 
geſenkt. Meine bisherige ruhige Wunſchloſigkell 
war dahin. 


Ich war ein feuriger, lebhaft empfindendef 
Mann, kein Heiliger, ich wußte mich gelieb 
und dieſer Gedanke entbrannte in mir ſchne 
die Gluth der Gegenliebe, die meine Lipp 
plötzlich beredt machte. Ich bat, ich beſchwo 
ſie, gab Erklärungen. Ich nannte mich einen 
Raſenden, der nicht gewußt, was er geredet 
ich rief fie bei Namen und zog endlich mi 
ſanfter Gewalt ihre Hände vom Geſicht, ihr“ 
weinende, ſchluchzende, nun nicht mehr wider 
ſtrebende Geſtalt an meine Bruſt, und jo — 
im Rauſche der Leidenſchaft, wo Herz zun, 
Herzen fluthete, unter der Einwirkung mannig t 
fachſter Gefühlserregungen, brennender Reue, 
lieſſter Gerührtheit, urplötzlich angefachter und \ 
glühend entgegengebrachter Leidenſchaft — jo ward 


an 


Ulrike Dänner meine Braut. 
(Fortſetzung folgt.) 


bindungen neue Preiſe dem hervorgetretenen 
edürfniſſe entſprechend zur Einführung ge⸗ 
bracht. Der Tarif kann für 70 Pf. durch 
ermittelung der Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen be- 
gen werden. 

— [Zum Bahnverkehr. Schrift⸗ 
ücke, in denen ein Frachtbriefadreſſat an die 
üterabfertigungsſtelle das Erſuchen richtet, 
ne für ihn eingehende Sendung an einen 
Mderen (Dritten) aushändigen zu laſſen, find 
ach einer Entſcheidung des Finanzminiſters als 
Vollmachten anzuſehen und demgemäß ſtempel⸗ 
yflichtig, wenn nicht aus ihrem Inhalte hervor⸗ 
geht, daß ſie ein Geſchäft unter 150 Mk. zum 
Gegenſtande haben. 

2 Harmonikazüge.] Im Ganzen 

9 000 M. hat der Pächter der Reſtaurationen 
n den Harmonikazügen auf der Oſtbahn jähr⸗ 
lich zu zahlen. Für die Züge 1 und 2 beträgt 
die Pacht 10 000 M., für die Züge 3 und 4 
5000 M. und für die Züge 71 und 72, welche 
bis Alexandrowo gehen, nur 4000 M. In 
dem dieſer Züge ſind angeſtellt: 1 Koch, 
Köchin, 1 Oberkellner und 2 Kellner. Der 
hderkellner erhält als Gehalt ½ pCt. der Ein: 
ahme, die Kellner dagegen ſind lediglich auf 
e Trinkgelder angewieſen. Der Bedarf für 
e und Reſtaurant wird in Berlin in den 
g genommen, Fleiſchvorräthe zuweilen auch 
in Königsberg. 

— [Abhanden gekommener Gelb. 
riefbeutel.] Ueber den Verbleib des am 

Mai d. J. auf dem Bahnhofe in Dirſchau 
handen gekommenen Geldbriefbeutels von 
danzig J. nach Marienburg Bahnhof mit 
9277 Mk. 75 Pf. Werthinhalt iſt bis jetzt 
och nichts ermittelt. Die für die Herbeiſchaffung 
es Werthinhalts bezw. Ermittelung des unbe⸗ 
annten Thäters zuerſt auf 300 und ſpäter auf 
00 Mk. feſtgeſetzte Belohnung iſt von der 
fijerl. Ober⸗Poſtdirektion Danzig auf 1000 Mk. 
erhöht worden. 
[Stand der Cholera in Polen.] 
Vom 10.— 15. Juni in der Stadt Warſchau 
18 Erkrankungen, 7 Todesfälle. Vom 10.—14. 
Juni im Gouvernement Warſchau (in Wola 
und Falenty, in Tarszyn und in Gombin) 29 
Erkrankungen, 17 Todesfälle. Vom 6.—12. 
Juni im Gouvernement Radom (in den Kreifen 
* und Opoczno) 10 Erkrankungen, 4 Todes⸗ 
fälle. 

Plock (in den Städten Plock, Mlawa und 

Ciechanowo 63 Erkrankungen, 44 Todesfälle 
der letztgenannten Ortſchaft allein 55 Er⸗ 
kungen und 33 Todesfälle. 

— [Von der Cholera] Aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
ebiet gehen uns folgende Nachrichten zu: Bei 
em unter choleraverdächtigen Erſcheinungen er⸗ 
kankten Arbeiter Timm in Teſſendorf, Kreis 
Stuhm, find durch die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung keine Cholerabazillen nachgewieſen 
worden. Ebenſo im choleraverdächtigen Er⸗ 
kankungsfalle des Schneiders Friedrich Kownatke 
in Karwenbruch, Kreis Putzig. er 
aon — urgericht. n der am nächſten 
9 d nenden Ba gelangen folgende 
Sachen zur Verhandlung: 0 
am 25. Juni: gegen den Arbeiter Felir Romanowski 
Bi‘ aus Mocker wegen Meineides und den Schaffner 
5 und Zugführer Karl Schulz aus Mocker wegen 
„. ſchwerer Körperverletzung im Amte; 
am 28. Zuni: gegen den Gaſtwirth Florian Kozikowski 
. aus Chrosle wegen Brandſtiftung; 
am 27, Juni: gegen den Malergehilfen Johann Her⸗ 
a mann Steinke aus Berlin ſowie den Beſitzer⸗ 
ſohn Andreas Steinke aus Gumowo und gegen 


Vom 8.— 13. Juni im Gouvernement 


ige den Arbeiter Friedrich Beyer aus Hohenkirch 
ch.“ wegen räuberiſcher Erpreſſung; 

ag) am 28. Juni: gegen den Arbeiter Johann Florkiewicz 
t ſowie den Arbeiter Joſef Rogowski aus Zabo⸗ 
45 rowo wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
vin und gegen den Arbeiter Ignatz Preuß aus 


Mocker wegen wiſſentlichen Meineides; 

„ am 30. Juni: gegen den Arbeiter Alexander Chil⸗ 
ö manski aus Kl. Rehwalde wegen qualifizirter 

3 Urkundenfälſchung und den früheren Beſitzer 

Johann Schulz aus Piwnitz wegen Anftiftung 

zum Meineide; , 

am 2. Juli: gegen die unverehelichte Anna Zielecka 


aus Sumin wegen verſuchten Mordes und ver⸗ 
ſuchter Brandſtiftung und gegen den Beſitzer 
Anton Piotrowski und deſſen Ehefrau aus 
Watterowo wegen wiſſentlichen Meineides; 
Juli: gegen den Tiſchlergeſellen Wladislaus 
Gorecki aus Strasburg wegen Meineides und 
gegen den Rübenunternehmer aver Skowronski 
aus Czichen wegen gleichen Verbrechens; 
Juli: gegen den Eiſenbahnarbeiter Johann 
1 Tendera aus Thorn wegen Raubes. — Als 
1 Geſchworene ſind noch folgende Herren nachgelooſt und 
gl duberufen worden: Beſitzer Rubach aus Böſendorf, 


1 em 3. 


am 4. 


zu verpachten 


ine Gürtnerei Wohnungen 


zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 


Trombergerſtraße 33. 


de eventl. kl. Parzellen bei ent⸗ 
chender Anzahlung billig abgeben 


en. 

„H. Otto, Thorn, Brombgſtr. 88. 
2 Wohnungen, 
de 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
ermiethen Mauerſtr. 56. oehle. 


Architekt Schubring aus Neumark, Rittergutsbeſitzer 


Dankſagung. 

Schon ſeit vielen Jahren litt ich an Schwer⸗ 
hörigkeit, und da das Leiden immer ſchlimmer 
wurde, wandte ich mich endlich an den homöo⸗ 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Magdeburg. Ich hatte die Medicamente. die mir 
derſelbe ſchickte, noch nicht ganz aufgebraucht, 
da hatte ſich das Ohrenleiden ſchon jo viel ge⸗ 
beſſert, daß ich keine Mediein mehr brauchte. 
Ich ſpreche Herrn Dr. Hope meinen herzlichſten 
Dank aus für ſeinbewährtes Mittel. Möchte der 
liebe Gott jeden Kranken zu demſelben führen. 

(gez.) Anguſt Kuhnt, Raaben b. Saarau. 


Hertell aus Wenzlau, Zuckerfabrikdirektor Schmitz aus 
Neu⸗Schönſee, Gutsbeſitzer Windmüller aus Breiten ⸗ 
thal, Gutsbeſitzer Gildemeiſter aus Wangerin, Wafler- 
bauinſpektor Löwe aus Culm, Gutsbeſitzer Wegner 
aus Oſtaszewo, Hauptzollamtsaſſiſtent Jäckel aus 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Körner aus Hofleben, Kreis⸗ 
baumeiſter Rathmann aus Thorn. 

— [Auf der Uferbahn] find im 
Monat Mai eingegangen 522 beladene Wagons, 
ausgegangen 232 Wagons. 

— [Richard Wagner ⸗Muſeum.] 
Das berühmte Oeſterleinſche Wagner⸗Muſeum 
in Wien fol verkauft werden. Um den An- 
kauf bewerben ſich die Amerikaner. Um dies 
zu verhindern und die Sammlung den Deutſchen 
zu ſichern, muß der Kaufpreis von 90 000 M. 
durch Zeichnungen aufgebracht werden. Jeder 
Wagner⸗Verehrer wird gewiß gern ſein Scherf⸗ 
lein beitragen. Für Thorn und Umgegend hat 
die Buchhandlung von E. F. Schwartz, für 
das Richard Wagner⸗Komitee in Würzburg, eine 
Sammelliſte aufgelegt und erfährt man dort 
das Nähere. 


— [Der deutſche Schulverein, 
Abtheilung Thorn, hat geſtern beſchloſſen, ſein 
Sommerfeſt im Monat Auguſt zu begehen. Die 
Wahl des Lokales und alle übrigen Vorbereit⸗ 
ungen werden dem Vorſtande überlaſſen. 

— [Kriegerverein.] In der Haupt: 
verſammlung am letzten Montag, welche bei 
Nicolai abgehalten wurde, wurde zunächſt das 
Andenken des verſtorbenen Kameraden Sperling 
durch Erheben von den Sitzen geebrt. Der 
Verein zählt zur Zeit 9 Ehren⸗ und 378 ordent⸗ 
liche Mitglieder. 20 Mark Ueberſchuß der 
Theateraufführung an Kaiſers Geburtstag 
waren dem Ausſchuſſe für das Kyffhäuſerdenkmal 
überwieſen worden, wofür ein Dankſchreiben 
eingegangen iſt. Am 1. Juli ſoll im Fenski⸗ 
ſchen Garten in Rudak ein Vergnügen abge⸗ 
halten werden. Die nächſte Generalverſamm⸗ 
lung findet am 14. Juli ſtatt. 

[Die Sommerſaiſon im 
Viktoriatheater! beginnt morgen Abend 
mit der Aufführung der Strauß'ſchen Operette 
„Die Fledermaus.“ 

Die Schulſpaziergängel der 
höheren Töchterſchule und des Gymnaſiums, 
welche heute und morgen nach Ottlotſchin reſp. 
Barbarken ſtattfinden ſollten, ſind in Folge der 
ſeit geſtern Abend aufs Neue wieder ungünſtig 
gewordenen Witterung bis auf weiteres ver⸗ 
ſchoden worden. 

— [Verkehrshinderniß.] Heute 
Mittag war in der Breiteſtraße ein mit Ziegel⸗ 
ſteinen beladener Wagen über eine mit Brettern 
bedeckte Kanaliſationsſtelle gefahren, wobei die 
Bretter durch die ſchwere Laſt durchbrachen. 
Hierdurch wurde für einige Zeit der Straßen 
bahnverkehr an dieſer Stelle ganz gehemmt. 
Nur mit großer Mühe konnte der Wagen aus 
der Oeffnung herausgebracht werden. Trotzdem 
die ausgeworfenen Stellen weithin kenntlich 
gemacht ſind, werden dieſelben von Fuhrwerken 
häufig befahren. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
15 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. 5 

— [Gefunden] wurde am Sonntag im 
Ziegeleiwäldchen ein Anzug. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 0 

— [Bon der Weichſel. 
Waſſerſtand 0,98 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


„Glogau, 19. Juni. Auch bei dem in den 
Lerchenberger Baracken untergebrachten erſten Bataillon 
des KönigsGrenadier⸗Regiments aus Liegnitz ſind 
ſypböſe Erkrankungen vorgekommen, ſodaß eine 
Anzahl Soldaten ins Glogauer Garniſon ; Lazareth 
geſchafft werden mußten. 1 

Ratibor, 19. Juni. Der Waſſerſtand beträgt 
heute 5,1 Meter. In Pleß iſt der Weichſeldamm an 
2 Stellen durchbrochen. Die Mannſchaften der dort 
ſtationirten Ulaneneskadron find zur Wiederherſtellung 
des Dammes kommandirt. Auf einigen Stellen 
arbeitet die Feuerwehr und Genieſoldaten au der Er⸗ 
haltung der gefährdeten Dämme. Auf der Oder 
treiben Viehtadaver und große Mengen Heu. Das 
Grundwaſſer ſteht in allen Kellern Ratibors meterhoch. 
Die Zugänge zu der Ulanenkaſerne ſind durch Waſſer 
geſperrt. Viele Wohnungen ſind geräumt worden. 
Die Arbeitsſchuppen der Eiſenbahn ſind überfluthet. 
Ein Knecht iſt ertrunken 

„Beim zwölften ſchleſiſchen Muſikfeſt 
in Görlitz iſt am letzten Montag, dem 2. Feſttage, 
die A-dur-Symphonie von Beethoven, als dann 
Schumanns „Paradies und Peri“ zur Aufführung 
gelangt. Dem Dirigenten Dr. Muck wurde ein 
Lorbeerkranz überreicht. Auch die Soliſten ernteten 
lebhaften Beifall. 


— 


Heutiger 


3 junge Leute finden 


gutes Logis und Veköſtigung 


Brückenstrasse 18 (Keller). 


Wohnung 


Holztransport auf der Weichſel 

am 19. Juni. 

Graf Plater durch Chajenski 7 Traften 101 Kiefern. 
Rundholz, 9350 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 9770 Kiefern ⸗Sleeper, 10 122 Kiefern⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, 6 Eichen⸗ einfache Schwellen, 
587 Stäbe, 137 Rundelſen, 2 Rundbirken; Berliner 
Holz⸗Komtoir durch Kühl 6 Traften 88 Kiefern⸗-Rund⸗ 
holz, 1635 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
1242 Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
5 Eichen Plangons, 15 Eichen. einfache Schwellen, 
8046 Rundelſen, 72 Rundeſchen, 39 Rundbirken, 182 
Rundrüſtern, 189 Rundespen. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 20. Juni. 


Fonds: ſehr ſtill. |19.6.94_ 
Ruſſiſche Banknoten 219,30 219,40 
Warſchau 8 Tage 217,85] 217.85 
Preuß. 3% Conſolss 90,66] 90,60 
Preuß. 34½% Conſolis 102,10 102,00 
Preuß. 4% Conſols . 105,20 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,80 67,75 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,00 65,50 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,90 98,90 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 187,80) 187,25 

Oeſterr. Banknoten 162,95 163,10 

Weizen: Juni 144,50) 140,50 

Septbr. 143 250 143,25 

Loco in New-York 63/8] 63 0 

Noggen: loca 124,00] 123,00 
Suni 124,75] 123,50 

Juli 124,75] 123,50 

Septbr 126,750 125,50 

Nüböl: Juni 45,00 44,00 
Oktober 45,20 44,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,700 31,70 

Juni 70er 34,90] 34,80 

70er 36,30 6,20 


Septbr. 36,2 
Wechſel⸗Diskont 3%,, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Röntgsberg, 20. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 52,75 Bf., — — Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70 —.— „ 32, 91 
Juni eee e 


Neueſte Nachrichten. 
Krakau, 19. Juni. Die Weichſel iſt 
fortwährend im Steigen begriffen. Die ſämmt⸗ 
lichen Vorſtädte ſind überſchwemmt und viele 
Häuſer eingeſtürzt. 
Preßburg, 19. Juni. Das Waſſer im 
Waagthal fällt und die Gefahr ſcheint beendet 
zu ſein. 
Klauſenburg, 19. Juni. Die hieſige 
Oberſtaatsanwaltſchaft hat einen Preßprozeß 
gegen 42 rumäniſche Univerſitätshörer einge⸗ 


leitet, welche während des Memorandum⸗Pro⸗ 


zeſſes gegen Ungarn und die Monarchie 
Agitationen betrieben haben. 

Lemberg, 19. Juni Das Verbot der 
ruſſiſchen Behörden, nach welchem galiziſche 
Feldarbeiter nicht mehr zu Erntearbeiten in 
Rußland verwendet werden dürfen, iſt aufge⸗ 
hoben worden. 

Lemberg, 19. Juni. Das Hochwaſſer 
der Wisloka hat die ſämmtlichen Uferortſchaften 
überſchwemmt und den ganzen Saatenſtand ver⸗ 
nichtet. Großen Schaden hat auch der Aus⸗ 
tritt der Flüſſe Dunajec und Raba verurſacht. 

Wien, 19. Juni. In einem Interview, 
welches der Redakteur der „W. Allg. Ztg.“ mit 
dem Miniſter Julius Andraſſy gehabt, drückte 
der Letztere die Hoffnung aus, daß trotz der 
Oppoſition des Magnatenhauſes, die Ehegeſetz⸗ 
vorlagen baldigſt Geſetzeskraft erlangen werden. 
Sollte Donnerſtag das Magnatenhaus die Vor⸗ 
lage mit kleiner Majorität verwerfen, ſo wird 
dieſelbe ſofort dem Abgeordnetenhauſe zurück⸗ 
gereicht, um ſie dann nochmals vor das 
Magnatenhaus zu bringen. Sollte die Vorlage 
aber am Donnerſtag im Magnatenhauſe mit 
größerer Majorität verworfen werden. würde 
eine Vertagung bis zum Herbſt eintreten. 
Peterburg, 19. Juni. Bei Bugulma, 
Kreis Samaraſch, haben 45 Perſonen ihr Leben 
eingebüßt. Eine Schaar von 70 jungen 
Leuten, männlichen und weiblichen Geſchlechts, 
kehrte von einem Volksfeſte zurück und hatte 
mittelſt Fähre einen Fluß zu paſſiren. In der 
Mitte des Fluſſes ſank die Fähre; nur 25 der 
Inſaſſen konnten ſich retten, während die übrigen 
ertranken. 

Ro m, 19. Juni. Von gut informirter 
Seite verlautet, daß die Freunde Grispi’s in 
Betreff des Ausganges der heutigen Kammer⸗ 
ſitzung ſehr beſorgt ſeien. Die Kommiſſion der 
Generäle ſoll ſich nämlich gegen die Erſparniſſe 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 


Herſtellung von Waſſerleitungen, 
kompletten Bade - Einrichtungen, 
Kloſet- und Abwäſſerungsanlagen nach neueſtem Zyſtem, 


zum Anſchluß an die 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


eukſvreb den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 


Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


mit Waſſerleitung, 
1. Etage, z. vermiethen 
Brückenstrasse 40. 


ehrere Wohnungen v. 1. Octbr. 9 
a 3. b. A. Singelmann, Gr. Rocher, Spritſir. 2. 


C Ad Fe sn de era er LE h 
TEL. möbl. 3. 3. b. Eliſabethſtr. 14, 2 Tr. v. g. |au vermiethen 


im Militäretat ausgeſprochen haben und die 
Kommiſſion der 15er erklärt ſich gegen die von 
der Regierung in Vorſchlag gebrachte Finanz⸗ 
reform. 


Rom, 19. Juni. Die Blätter fordern 
die Regierung auf, das Angebot, welches die⸗ 
ſelbe von einem engliſchen Syndikate bezüglich 
des Spiritus monopols erhalten hat, ſofort an⸗ 
zunehmen und den Vertrag möglichſt bald zu 
unterzeichnen. 


Paris, 19. Juni. Wie „Radical“ meldet, 
hat ſich geſtern im Lager von Chalons ein 
großes Unglück ereignet, indem bei den Schieß⸗ 
übungen eine Kanone platzte und dadurch drei 
Artilleriſten und zwei Pferde getödtet wurden. 


Brüſſel, 19. Juni. Der Urheber der 
ſchrecklichen Exploſion in der Rue royal iſt 
noch nicht ermittelt worden. Das Gerücht, 
nach welchem die Verhaftung des Attentäters 
erfolgt ſein ſoll, hat ſich nicht beſtätigt. Während 
ein Theil der Preſſe und Fachmänner der An⸗ 
ſicht ſind, daß ein Dynamit⸗Attentat vorliegt, 
verſuchen Andere den Beweis zu führen, daß 
ſolche Verheerungen nur durch eine große Menge 
Spengpulver angerichtet ſein können. Es ſteht 
feſt, daß keinerlei Geſchoſſe vorgefunden ſind, 
und daß der Sprengſtoff, wie ſchon gemeldet, 
im erſten Stockwerke zum Explodiren gebracht 
worden iſt. 

New⸗ Mork, 19. Juni. Ueber eine große 
Feuersbrunſt, welche das Schlachthaus von 
Jerſey⸗City zerſtört hat, wird weiter ge⸗ 
meldet, daß zahlreiche Schlachtthiere und unge⸗ 
heure Fleiſchvorräthe ein Raub der Flammen 
geworden find. Bei den Löfcharbeiten find 
4 Perſonen umgekommen. Der Geſammt⸗ 
ſchaden beträgt 5 Millonen Dollars. 

— — 


Telegraph iſche Depeſchen. 
Warſchau, 20. Juni. Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern früh 1.55 Meter, heute 2,50 
Meter, das Waſſer ſteigt. 


Zakroczym, 20. Juni. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 1.09 Meter. 

Zawichoſt, 20. Juni. Geſtern Abends 
Waſſerſtand 4,16 Meter, heute früh 3,99 Meter. 
Das Waſſer fällt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 20. Juni. 

Krakau. Bei andauerndem Regen iſt 
das Waſſer im Steigen begriffen. 5 
Budapeſt. In der morgigen Sitzung 
des Magnatenhauſes erwartet man die abermalige 
Ablehnung der Ehegeſetzvorlage; die Erregung 
iſt ungeheuer. 

Rom. Die Lage in Sizilien iſt beunruhigend. 
Die Landbevölkerung iſt heftig erregt, 20 000 
Schwefelarbeiter find brotlos. 

Brüſſel. Der durch die Exploſion ver⸗ 
urſachte Schaden wird auf 1 Million Franks 
geſchätzt. Thäter ſowie Urſache der Exploſion 
ſind immer noch unbekannt. 

Madrid. Die Kabylen haben eine beun⸗ 
ruhigende Haltung angenommen, man befürchtet 
ernſthafte Zuſammenſtöße. 

— ̃ .. — «0.0 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


CCC EEE ỹð . TESTSEITE 
Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 


Mk. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) 
Porto- und jtenerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 
G. Henneberg’s Seiden-Fabrik (u. K Hof.) Zürich. 


2 Apotheker A. Flügge's 
=Myrrhen-Cräme=> 


Deutsches Reichspatent No. 63 592. Von 1200 beutjchen Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre 
ſendet Flügge & Oo. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvollstes 


Cosmeti cum 


se au; Anſtatt Krug! Glycerine-, Bor-, Carbo, 
ink- zc. Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abjolut un⸗ 
Hohen . und in 7 — u — Bi in den 

4 muss di t A. 5 
Man leſe die Empfehlungen! e Paton 92 tragen 


eee 

I Reſtaurationslokal, N 
Lagerkeller Tl 

zu vermiethen Brückenſtraße 18, I. 

indftraße Nr. 5 ift eine große 

Wohnung von 6 Stuben mit 

Zubehör zu vermiethen und vom 
1 October er. zu beziehen. 


8 Zwei freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Brückenſtraße 38, 1 Treppe. 
1 freundf. möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet z verm. Neustadt. Markt 12, I. 
ji AI eint. mdbl. Zim bill. 3 v. Strobandſtr. 17. 


Ein möbl. Zimmer 
Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


b. „Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf § 4 der in dieſer 
Nummer des Amtsblatts veröffentlichten 
Polizei⸗Verordnung, betreffend die Aufbe⸗ 
wahrung und den Transport von Gaſen, 
vom heutigen Tage, bringe ich hiermit zur 
allgemeinen Kennkniß, daß zur Vornahme 
der durch die Polizei⸗Verordnung vorge⸗ 
ſchriebenen amtlichen Prüfung der Behälter 
die mit den Dampfkeſſel⸗Reviſionen beauf⸗ 
tragten Perſonen, nämlich die Gewerbe⸗ 
Inſpektoren und die Ingenieure der Dampf · 
keſſel⸗Ueberwachungsvereine ermächtigt ſind. 

Marienwerder, den 25. Mai 1894. 

Der Regierungs⸗Präſident.“ 
bringen wir hierdurch mit dem Bemerken 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die den 
Gewerbe⸗Inſpektoren gelieferten Manometer 
für die durch die Polizei⸗Verordnung an⸗ 
geordneten Druckproben nicht ausreichen, 
weil ſie nur bis zu einem Druck von 20 
Atm. gebraucht werden können Es wird 
den Anfertigern und Verbrauchern der 
betreffenden Stoffe überlaſſen bleiben, ſich 
wegen Beſchaffung der für höheren Druck 
eingerichteten Manometer mit den Gewerbe; 
Inſpektoren, falls dieſen die Prüfung im 
einzelnen Fall übertragen wird, in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 

Thorn, den 18. Juni 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Fortsetzung der 
ffentlichen freiwilligen versteigerung. 


Freitag, den 22. Juni, 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich hierſelbſt im Geſchäfts lokale 
Jacobsſtraße 17 das geſammte Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus: 


Weiß⸗, Woll⸗ und Kurz⸗ 
waaren, 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 20. Juni 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 


Hewerbeſchule für Mädchen 


rn. 

Oeffentliche Schlußprüfung des 19. Kurfus 
in der höheren Töchterſchule, Zimmer 11 
Sonntag, den 24. Juni 1894, 
Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am Dienſtag, den 
31. Juli ꝛc. und ſchließt Ende December cr. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, K. Marks, 
Thalſtraße 21. Gerberſtraße 35, I. 
Zum Einkauf von Hadern, unvorjortirte 
Landwaare, ſowohl wie Cattunhadern 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


a. „Polizei⸗Verordnung 


über die Aufbewahrung und den 
Transport von Gaſen. 

Auf Grund des § 137 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 und der SS 6. 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 erlaſſe ich unter Zuſtimmung 
des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder folgende 
Polizei⸗Verordnung: 

§ 1. Gasförmige Kohlenſäure und 
Grubengas, verflüſſigte Gaſe — Kohlenſäure, 
Stideridul, Ammoniak, Chlor —, waſſer⸗ 
freie ſchweflige Säure und Chlorkohlenoxyd 
(Phosgen), ſowie verdichteter Sauerſtoff, 
verdichteter Waſſerſtoff und verdichtetes 
Leuchtgas unterliegen bei ihrer Aufbewahrung 
und bei ihrem Transport auf Land⸗ und 
Waſſerwegen nachſtehenden Vorſchriften. 

$ 2. Die zur Aufbewahrung und Ver⸗ 
ſendung dieſer Stoffe dienenden Behälter 
müſſen hinſichtlich ihrer Beſchaffenheit und 
Füllung den für den Eiſenbahnverkehr 
beſtehenden Vorſchriften entſprechen. 

§ 3. Dieſe Behälter dürfen mit gas⸗ 
förmiger Kohlenſäure, Grubengas, Chlor, 
ſchwefliger Säure oder Chlorkohlenoxyd 
(Phosgen) nur gefüllt werden, wenn ſie 
innerhalb eines Zeitraums von einem Jahre, 
mit anderen der im § 1 genannten Stoffe, 
nur wenn ſie innerhalb eines Zeitraums 
von 3 Jahren zuvor dei amtlicher Prüfung 
ohne bleibende Veränderung ihrer Form 
und ohne Undichtigkeit zu zeigen, einen 
inneren Druck ausgehalten haben, deſſen 
Höhe den für die Prüfung ſolcher Behälter 
für den Eiſenbahnverkehr gegebenen Vor⸗ 
ſchriften (Reichsgeſetzblatt von 1892 
S. 1001 ff.) entſpricht. 

Mit gasförmiger Kohlenſäure, Gruben⸗ 
gas, Chlor, ſchwefliger Säure oder Chlor⸗ 
kohlenoxyd (Phosgen) gefüllte Behälter 
dürfen nur verſendet werden, wenn ſie 
innerhalb eines Zeitraums von einem Jahre, 
mit anderen der im § 1 genannten Stoffe 
gefüllte Behälter, nur wenn ſie innerhalb 
eines Zeitraums von 3 Jahren bei amt⸗ 
licher Prüfung eine Druckprobe in oben 
bezeichneter Weiſe ausgehalten haben. 

Gefüllte Behälter, welche je nach der 
Art der Stoffe ſeit mehr als Jahresfriſt 
oder ſeit mehr als 3 Jahren lagern, müſſen 
nach Anleitung der Polizei⸗Behörde unter 
Beobachtung der nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
innerhalb einer beſtimmten Friſt entleert 
werden, wenn ſolches im ſicherheitspolizeilichen 
Intereſſe nothwendig erſcheint. 

§ 4. Die amtliche Prüfung der Behälter 
erfolgt durch diejenigen Beamten oder ſach⸗ 
verſtändigen Privatperſonen, welche von 
dem Regierungspräſidenten dazu er⸗ 
mächtigt ſind. 


habe gemiethet, eröffne nach Räumung des Lagers ein 


Modewaaren-Geſchäft. 


Herman Friedlaender. 


—- — — 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Tota 


-Ausverkaut. 


Der kurzen Friſt wegen müſſen die Waaren 


zu jedem Preiſe 


ausverkauft werden. 
Adolph Bluhm. 


Wegen günsiccer Aufgabe meines Lagers B 
sn Mfigernlinen in verein 8. Sung en. . flu der SL 


verkaufe billigſt zum Selbſtkoſtenpreiſe. Die Fledermaus. 


Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. eg 


wird ein 
Diejenigen Gewerbetreibenden, Artz 1 1 
Beide dle in 5 1 eriähnten 2 geſchäftskundiger Pertreter Alte Sopha's nehme in Zahlung au. 2 Operette in 3 Akten von Joh. Strauß 
wenden oder lagern wollen, find verpflichtet, geſucht. Offerten unter P. M. 228 F. 5 ett in 8g e ＋ Coppernikusſtraße 35. el EB 


der Ortspolizei⸗Behörde hiervon Anzeige zu 
machen. 

Sie find ferner verpflichtet, ein Lager- 
buch zu führen, aus dem die Zahl der auf 
Lager befindlichen gefüllten und leeren Be⸗ 
hältec, ſowie die Art des Inhalts der 
erſteren jederzeit erſehen werden kann. In 
dieſem Lagerbuch iſt eine Spalte freizu⸗ 
laſſen, in welcher bei jeder polizeilichen Re⸗ 
viſton des Lagers ſeitens der Polizeibeamten 
vermerkt wird, ob die im Buch angegebene 
Zahl der Behälter mit dem thatſächlich vor⸗ 
handenen Lagerbeſtand übereinftimmt und 
ob die Lagerung den Vorſchriften dieſer 
Verordnung entſprechend gefunden wurde. 
Gewerbetreibende, welche nur unbedeutende 
Mengen der im § 1 aufgeführten Stoffe 
lagern, können durch die Ortspolizeibehörde 
von der Führung eines Lagerbuchs ent- 
bunden werden. J 

§ 6. Gefüllte Behälter dürfen nur in 
der Weiſe befördert werden, daß ein Rollen 
derſelben auf den Wagen ausgeſchloſſen iſt. 

Dieſelben dürfen nicht geworfen werden 
und ſind weder der Einwirkung der Sonnen» 
ſtrahlen, noch einer unmittelbar ausſtrahlen⸗ 
den Feuerwirkung auszuſetzen, ſowie min⸗ 
deſtens 2 m von geſchloſſenen Heizkörpern 
(Oefen u. ſ. w.) entfernt zu halten. 

$ 7. Niemals dürfen gefüllte Kohlen 
ſäure-Behälter in ſolchen Fahrzeugen be⸗ 
fördert werden, welche gleichzeitig zur allge⸗ 
meinen Perſonenbeförderung dienen. 

Eine Ausnahme iſt für Dampfſchiffe ge⸗ 
ſtattet, welche auf Waſſerſtraßen fahren, auf 
denen nur ſolche Dampfſchiffe verkehren, 
welche neben der Frachtbeförderung auch 
gleichzeitig dem Verkehr von Perſonen dienen. 
In dieſem Falle müſſen die Flaſchen au 
einer von der Maſchine möglichſt entfernten 
Stelle auf Deck, welche den Paſſagieren 
nicht zugänglich iſt, aufbewahrt werden und 
mit einer ſtarken Holzkiſte bedeckt werden, 
oder in einer ſtarken Holzkiſte verpackt ſein. 

$ 8. Gefüllte Kohlenjäure-Behälter dürfen 
niemals auf den Fahrzeugen oder auf 
Lagerplätzen, woſelbſt Menſchen verkehren, 
frei lagern, ſondern müſſen entweder zelt⸗ 
artig mit einer Decke von Segeltuch oder 
einem anderen zweckentſprechenden Stoff. 
oder mit einem hölzernen Kaſten überdeckt 
ſein. Dieſe Vorſchrift gilt auch für Be⸗ 
hälter, welche auf den Lagerplätzen an den 
Güterſchuppen der Bahnhöfe oder an den 
Ladebrücken der Dampfſchiffe lagern. 

9. Fuhrwerke, in welchen gefüllte 
Kohlenſäure⸗Behälter transportirt werden, 
dürfen — abgeſehen von der zur Abliefe 
rung der Behälter an die Beſteller erfor- 
derlichen Zeit — niemals ohne Bewachung 
bleiben, fo lange ſich Behälter in den Fuhr · 
werken befinden. 

§ 10. Zuwiderhandlungen gegen die vor · 


befördert Rudolf Mosse, Danzig. 

Für eine angeſehene, gut fundirte 
Fluß und Landtransport Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wird ein geeigneter 


Haupt-Agent 
für Thorn eventl. mit größeren Bezirken 
gegen hohe Proviſion zu engagiren geſucht. 
Gefl. Bewerbungen an die Annoncen 


Expedition Daube & Co., Posen, 
unter E. F. 76. erbeten. 


Vertreter, == 


repräſentationsfähige, ſtellt bei höchſten 
Proviſions⸗Sätzen eine erſte Rheingauer 
Champagnerkellerei an. Offerten unter 
R. 8721 an Rudolf Mosse, Frank 
furt a. Main. 

Einen anſtändigen 


Hausdiener 
lucht von fofert_ . e. Böhm- 2 
Junge Damen ge 


Strobaudſtraße 4, 2 Trp: 


7 2 .. 2 5 
Schülerinnen, 

die bie feine Damenschneiderei 
nebft gutem Schnitt erlernen wollen, können 
ſich melden bei a 

Frau Lyskowska, Gerechteſtr. 30. 

Ein junges anfländiges Mädchen 

fucht Stellung (Bäder- oder Milchgeſchäft). 
Näheres Seglerſtraße 4. 


Nähmaſchinen: 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


F a nal an 
Sümmtliche Schuhſteppereien 
werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus⸗ 
geführt. J. Pelleck, 
, Gerechteſtraße Nr. 18, 3 Tr., 
im Haufe des Kaufmanns I. Daun. 
Sterpdecken in Seide und Wolle werden 
fauber gearbeitet Koppernikusfr. 11,2 Cr. l. 


Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


. —. TEE SEHE FETTE | Ludwig Hansin 
| sr Biegelei- Park. 


Ba von Donnerſtag, den 21. Juni 


Ulmer & Kaun, Gr. Militär -Conce 


vom Trompeter⸗Korps des Ulanen⸗Regimen 
Maurer- und Zimmermeister. 


von Schmidt 

8 2 ü Font 

Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und ut Ge 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 


—: 111N1lLx TEGEETTERTBETN TE NT 


Anfang Abends 7 Uhr. Entree 25 PM 
Windolf, Stabstrompeter. 


Aufforderung !! 
== zum Ringkampf 


zwiſchen dem 
Fleiſchergeſellen Wladislaus Laurentowski 4 
dem Ringkämpfer Herrn Arnold Thomas 
Donnerſtag um 8½ Ahr. 
Ringkampf 
zwiſchen Herrn Anton Lewandowski und de 
Ringkämpfer Herrn Oscar Stechow. 
Ringkampf 
zwiſchen Frl. Wanda Schadrowski und eine 
Herrn vom Militär. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Die Direktion. 


Hirschfeld & Stechof 


Pfungstädter 


ae and gehiene Gewinnchang 


jedes Loos unbedingt ınit einem Treffer 


gezogen werden muss, eröffae ich ein 


Gesellschaftsspiel an ib versch. Nummern. 
etheiligungs- J %½900 % 90 % "oo 10% %5 Porto u. Liste 
Bene 6. 13 23 38 J10 220 Ml. e f 


scheine 
7625 Loose — 7625 Treffer. Keine Nieten! 


25 62 
ee 120.000, 4,000, 12,000 6000 Mk. eft. 


Kleinster Treffer an 10 Loosen 1350 Mk. 2 
Keine Nachzahlungen! Gesetzlich erlaubt! 
Noch von keinem Bankhause gebotene Chance. u 


Bestellungen sind, da nur beschränkter Vorrath, baldigst zu richten an 


Paul Bischoff, Bankgeschäft, zzt. 25. 


A. Mazurkiewiez. 
f is In Garantirt reinwollene Acht 
bar ee n. b. b pferdedecken Berliner Weiß bie 


1 2 
N an mit blaurother e empfiehlt in Flaſchen 
ertigt billigſt an 


Georg Doehn, Strobandſtraße 12. 9 MaxKrüger,Biergrosshandliß 


! ! Corſett⸗ ! ! eee 


in den neneften Fagçons, 
Thorn, Breiteſtraße 53. A 
2 Parkerre-Vorderzimmer, uumöblirt, % 


„. . ] — 
m an ben 9855 u Schwanen - Apotheke 
in Mocker 
LAND BER R 3 ſof. o. 1. Oct. zu verm. Brückenſtr⸗ 
2 9 empfiehlt ihre vollſtändig neu eingerichtete 
Heiligegeiſtüraße 12. hombopathiſche Offiain. Sinnliche Yomdo: Heu WE „ 
eglerftr. 25, 2. Etage 6 Zimmer, Balkon pathiſchen Arzeneimittel werden genau nach ber h von der Wieſe zu verkan 
ei 2 


7c. p. 1. October zu verm. Jacobsohn. der hombopathiſchen Pharmacopoe angefertigt. Kunde, BILL 


empfiehlt 
Carl Mallon - Thorn. 


b i werden mit Gel 7 

. ba et werden jauber | J Heine Wohnung von ja un „Fuchs, Tin grausbrauner l 

verhältnigmäßiger Haft beftraft. Julius Hell Brͤckenſtraße 34, Teens mie — FEAR. Moder, Lindenitrae 19. baariger 0 N 
$ 11. Dieſe Verordnung tritt am 1. 1 „ Brückenſtraße 34, möblirtes Zimmer zu vermiethen DE Parterre-Wohnun 

Januar 1895 in Kraft. im Haufe des Herrn Buchmann. 1 Kopperniküsſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. |3 Zim. Sie 9 2555 a 400 Mt. etten un 


entlaufen. Wiederbring. erhält angem 12 
Belohnung Thorn III, Melienftraße 


Zwei möblirte Zimmer 1 fr. möbt. Zimmer, nach born, billig | exkl. Waſſerzins zu verm. Jakobsſtr. 15. 
vermiethet A. Kube, Vaderſtraße 2, 11. zu berur. Gutield, Schillerſtraße 5. Näheres eine Treppe bei Lehrer Chill. 


Dederſtraße 2, II. au ber e ee 
Truck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Marienwerder, den 25. Mai 1894. 
Der Regierungs⸗Präſtdent.“ 


n 


